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Wichtiges vom Tage.
Schwere Wolkenbrüche und Ueberschwem-

mungen haben in und bei Stuttgart großen Schaden
angerichtet; auch aus den übrigen Teilen Württembergs
lausen Meldungen von schweren Gemütern ein.

In derbadischen  Zweiten Kammer erklärte Minister
o. Bodmann, daß Baden beim Versagen der Mitwirkung
Slsaß-Lothringens und der Schweiz an der Schiffbar¬
machung des Rheins  eo. selbständig Vorgehen würde.

Die Iungliberalen Badens  wandten sich
energisch gegen eine Beschränkung der jungliberalischen
Selbständigkeit innerhalb der Partei.

Auf Grund der Ersatzverteilung für 1914 hat vom
Herbst dieses Jahres ab die Einstellung aller in den Reichs¬
landen auszuhebenden Rekruten  in Truppenteile außer¬
halb von Elsaß - Lothringen  zu erfolgen. Diese Ver¬
ordnung bestand bis zum Jahr 1903 und wurde damals
versuchsweise aufgehoben.

In Ne u-8 trelitz  wurde in Beiseln desKaisers
der verstorbene Großherzog Adolf Friedrich beigesetzt.

Nach lebhafter Debatte wurde die von den Radikalen
Republikanern, Sozialisten und der übrigen linksrepubli¬
kanischen Gruppen in der französischen Kammer
eingebrachte Tagesordnung mit 370 gegen 167 Stimmen
angenommen. Die Kammer spricht der Regierung dasVertrauen aus.

Durch eine Wasserhose,  die sich in Paris nieder-
licß, kamen7 Menschen ums Leben.

Beim Besuch des Zaren inConstanza  wurden
sehr freundschaftliche Trinksprüche gehalten. Die rumänische
Stimmung wendet sich gegen den Dreibund.

Die Nacht vom Montag zum Dienstag ist in Du¬
ra zzo ruhig verlausen; über den Dienstag sind keine
Meldungen eingelausen.

Amtliches.
K . Hbercrrnl Wagokd.

Die Herren Ortsvorsteher wollen binnen4 Tagen
berichten, ob das Mobilmachungsbüchlei « entsprechend
dem Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom9. April
1914 (Min.Abl. S . 190) ergänzt ist.

Den 16. Juni 1914. Kommerell.
-

Bekanntmachung , betr. die Feldbereinignng II
ans der Markung Schönbronn.

Der Gemeinderat Schönbronn hat den Antrag aus
Vornahme einer Feldbereinkgung in den Gewänden„Die-
merschlag, Bühl. Hofweg, Stockäcker, Große Aecker, Bu-
lacher Höhe, Pfad, Seeger, Aeußere Bühlergasse, Feld
usw." der Markung Schönbronn gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der K. Zentralstelle

Gin IrüMngstraum.
Bon Fr. Lehne.

(14. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
(Nttie Abonninten erhalten den Anfang gratis nachgeliefert.)

Nachdenklich hörte Strachwitz zu. „Hm," meinte er
dann, „klingt eigentlich sehr romantisch— Mutter russische
Fürstin usw. ! Haben Sie sich auch genau erkundigt, ob
alles stimmt?"

„Strachwitz!" brauste Wolf da auf, „müssen Sir denn
immer Zweifel in das holde Mädchen setzen? Ich weißnicht, was ich denken soll!"

„Das Richtige, lieber FreundI Ich meine es nur gut!
Denken Sie aber nicht, daß ich eifersüchtig bin aus Ihren
Erfolg. Bewahre! Bin sehr stark engagiert, wenn auch
nicht in solcher Weise wie Sie — ich liebe das Reelle—
bin nicht für Mondscheinnächte und dergleichen Zauber—
habe aber dafür die Augen offen und sehe die Dinge an,
wie sie sind! — Sie wollen doch wohl das Mädel heiraten
— da darf man sich nicht allein von der Liebe beherrschen
lasten, da muß man vor allem den Verstand zu Rate ziehen,
und das tun Sie nicht!"

„Ich glaube meiner Mary —"
„Sollen Sie auch! Ist ganz schön und gut; genügt

aber nicht! Prüfen, prüfen und überlegen— nicht blind¬
lings zutappen! — Na, für heute genug! mit verliebten
Leuten ist nicht viel zu reden! - Im übrigen gebe ich

Mittwoch, dm 17. Ami
für die Landwirtschaft, Abteilung für Feldbereinigung, auf
Grund einer vorläufigen Prüfung, als sür die Landeskultur
nützlich und im Allgemeinen zweckmäßig erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelassen worden
ist, wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Bollzugskommission auf Donnerstag , den SS. Juli
ds. Js . vorm. 8V» Uhr anberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.deren
Vertreter in das Rathaus in Schönbronn unter Androhung
des Rechtsnachteils eingeladen, daß diejenigen, welche
bei der Abstimmungstagsahrt weder in Person noch
durch einen seine Bertretungsbesugnis rechtsgültig nachwei¬

senden Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen
zustimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Bollzugskommission ausgeschlossen wer¬
den und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Aus¬
bleibens nicht stattfindet.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
sür die Bollzugskommission aus irgend einem Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte aus Antrag des
Oberamts nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinde¬
rats von der Zentralstelle berufen.

Bon dem Plan, der Beschreibung der Feldbereinigung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis
zum Abstimmungstag jedermann in dem Rathaus in
Schönbronn Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung,
etwaige noch nicht bekannte Ansprüche aus Freilassung von
dem Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben,
innerhalb der Ausschließungsfrist von zwei Wochen, von
dem Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet. beim Schultheißenamt Schönbronn oder beim Oberamt
hier geltend zu machen.

Den 15. Juni 1914. Kommerell.

Der Kampf um Durazzo.
Nach der Schilderung des Korrespondenten der„Times"

in Durazzo begann der Angriff der Rebellen früh um vier
Uhr aus drei Seiten. Die Wache am Kopse der Brücke
wurde überrascht und herüber getrieben, worauf Verstär¬
kungen ankamen und die Gräben verteidigten. Gin wüten¬
des Feuer wurde stundenlang unterhalten und viel Munition
verschwendet. Der holländische Oberst Thomson  fiel
nach sechs Uhr, von einem Schuß in den Nacken getroffen.
Kein Albaner kam ihm zu Hilfe, sondern der Korrespondent
und ein Major hoben den Verwundeten aus und trugen
ihn in ein Hans, wo er nach wenigen Minuten starb.
Ueber den Tod des Obersten Thomson erfährt der Korre¬
spondent der „Neuen Freien Presse" in Durazzo folgendes:
Ihnen aber den guten Rat, Ihre alten Bekannten, guten
Freunde und getreue Nachbarn nicht zu vergessen— in
Ihrem Interesse, lieber Wolssburg! A propos! — Die
schöne Ella fragt oft nach Ihnen ; es ist nicht gut, die
Familie zu vernachlässigen; wer weiß, ob man die Leute
nicht mal nötig hat! Deshalb braucht doch niemand zu
ahnen, daß Sie von zarten Banden gefesselt find! -
Noch eins, heute abend geruht der Alte ins Kassino zu
kommen, keiner fehle! nur damit Sie es wissen! Na,
Servus endlich!" Damit ging er.

Halb geärgert, halb gerührt hatte Wolf ihm zugehört,
„'s ist doch ein guter Kerl," dachte er dann. Nun mußte
er Mary abschreiben, denn er konnte den Abend nicht
anderswo zubringen, wenn der Alte sich sehen ließ, dessen
Bevorzugter er sogar warl — Nachdem der Brief befördert
war, — Mary fand ihn am Abend, wenn sie aus dem
Geschäft kam, sicher vor — schlenkerte er langsam nach
der Promenade. Dort begegnete ihm Gabriele Ulrich, sehr
elegant und vornehm gekleidet. Er dachte an den Rat
seines Freundes und blieb stehen, sie zu begrüßen. Sie
war eine ausfallende Erscheinung, für ihre einundzwanzig
Jahre fast zu üppig; das Helle, blonde Haar paßte gut zu
der frischen, rosigen, gesunden Gesichtsfarbe. Ihre Augen,
von einem Hellen Blaugrau, hatten einen eigentümlich kalten,
nüchternen Blick, der gar nicht so recht zu dem etwas
phlegmatischen Aussehen paßte. Fräulein Ulrich war das,
was man gemeinhin ein hübsches Mädchen nennt— ohne
jede besondere Eigenart. Für Wolf hatte sie etwas direkt
Abstoßendes— warum, wußte er selbst nicht; vielleicht,
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Thomsons Leute lagen in den Schützengräben. Der Oberst
befahl das Dorrllcken der Schützenlinien. Dre Leute, meist
bewaffnete Malissoren, zögerten angesichts des heftigen feind¬
lichen Feuers. Thomson sprang, um ihnen Mut zu machen,
aus dem Graben und stürmte mit geschwungenem Säbel
voran. Er wurde von einer Kugel tödlich getroffen. Um
9 Uhr hörte man nur noch vereinzelte Gewehrschüsse. Der
Angriff der Rebellen schien um9 Uhr vorläufig abgeschlagen
zu sein.

Ueber die Schutzmaßnahmenin Durazzo wurde ge¬
meldet: Die österreichisch-ungarischen Soldaten bewachen die
Südseite des fürstlichen Palais . Die österreichisch-ungari-
scheu Torpedoboote sind möglichst nahe an die Stadt heran-
gesahren,' um im Notfälle Durazzo unter Feuer nehmen zu
können. In der Stadt selbst herrscht vollständige Ruhe
und Ordnung. Mehrere Hospitäler wurden eingerichtet.

Die Aufständischen erhalten, wie weiter berichtet wird,
neuen Zuzug. Man fürchtet weitere Angriffe. Admiral
Trifari ließ die Besatzung des Palastes und der italienischen
Gesandtschaft verstärken. Die Fürstin hat sich mit ihren
Kindern eingeschifft. Falls Durazzo fällt und der Fürst
gezwungen sein sollte, sich ohne Hoffnung aus Rückkehr
einzuschiffen, wird Italien Vorschlägen, Albanien aufs neue
unter die Verwaltung der internationalen Kontrollkommission
zu stellen, bis die Großmächte sich weiter entschieden haben.

Friedliche Lösung des griechisch-
Mrkischen Konflikts?

Aus Athen meldet ein Telegramm: Die Aussichten
aus eine friedliche Beilegung des gefahrdrohenden griechisch-
türkischen Konfliktes sind nach Informationen aus hiesigen
diplomatischen Kreisen durchaus günstig.  Die Be¬
antwortung der griechischen Rote Lurch Sie'Pforte dürfte
bereits in den nächsten Tagen erfolgen. Sie wird einen
durchaus versöhnlichen Charakter tragen, so daß in Aus¬
sicht steht, daß der Konflikt noch im Laufe der nächsten
Woche friedlich beigelegt  sein wird. Die günstige
Wendung der Dinge ist in der Hauptsache dem Einwirken
der Vertreter der Großmächte in Konstantinopel zu danken.
Die Pforte hat sich bereiterklärt, die Ausweisung von
Griechen zurückzuziehen und Schadenersatz zu leisten; Maß¬
nahmen, durch die die griechische Regierung vollständig zu-
friedengestellt ist. Die türkische Presse bespricht die Erklä¬
rungen des griechischen Ministerpräsidenten Benizelos ziem¬
lich ruhig. „Tanin" hält sie sür ein parlamentarisches
Manöver zu dem Zwecke, die Einstellung der Auswande¬
rung der Griechen, die der Reise Talaat Beis zu verdanken
sei, als eigenen Erfolg darzustellen. Das Blatt sagt weiter:
Niemand in der Türkei sei sür den Krieg; aber keine
Regierung sei so schwach, vor Griechenland zu kapitulieren.
Im übrigen drucken die türkischen Blätter das Dekret über
die Annexion von Chios und Mytilene durch Griechenland
ohne Kommentar ab. Der Bürgermeister der Griechenstadt
Aiwali (Kleinasien) telegraphierte dem Großwesir, daß in¬
folge der Ankunft Talaat Beis die Auswanderungsbewe-
weil sie ihm gar so deutlich ihr Wohlgefallen zeigte, was
ihn sehr unangenehm berührte.

„Sie lasten sich auch gar zu selten sehen, Herr von
Wolfsburg," sagte sie eben schmollend; „ich bin eigentlich
recht böse aus Sie !"

„Dann bin ich untröstlich, mein gnädiges Fräulein!"
„Das glaube ich gar nicht — Sie hatten es ja gar

nicht gemerkt, daß ich schon auf dem letzten Kasinooergnügen
Ihnen gram war — hat Herr von Strachwitz, bei dem ich
mich über Sie beklagt, Ihnen nichts erzählt?"

„Strachwitz? ja, ja, allerdings," entgegnete Wolf; er
hatte keine Ahnung, um was es sich da handelte, es war
ihm auch gleichgültig, nur nicht die Zeit versäumen, Mary
zu begegnen. Aber er kam nicht von ihr los; Gabriele
hielt ihn im Gespräch fest; denn sie war ja viel zu stolz
daraus, den schönen Wolfsburg an ihrer Seite zu sehen,
als daß sie ihn so schnell wieder fceigegeben hätte, deshalb
bat sie ihn, sie noch ein Stück des Weges zu geleiten, „die
Herren haben doch vor Tisch nichts Wichtiges zu erledigen?"
Wohl oder übel mußte er mit, und sie suchte ihn lebhaft
zu unterhalten.

„Papa hat mir gestern ein neues Reitpferd gekauft
— einen Rappen — meine Lisa gefiel mir nicht mehr; ich
habe sie verkauft, Frau von Mühlen bat mich darum."

„Ist Ihnen die Trennung nicht schwer geworden?
Lisa war ein gutes, frommes Tier! Erzählten Sie mir
nicht mal, daß die Dame ihre Tiere nicht sonderlich gut
behandelt?"

„Nun ja, wenn sie ihre Neroenanfälle hat, ist es ihr



gung erloschen und die Ruhe überall wiederhergesiellt wor¬
den sei.

*

Konstantinopel , 16. Juni. Die Regierung verord-
nete die Verhängung des Belagerungszustandes
über die längs der Dardanellen  befindlichen Ortschaften
und über Smyrna.  Der griechische Konsul in Nowo-
rosstk fordert die im Schwarzen und Asorvschen Meere be¬
findlichen griechischen Schisse  auf, unverzüglich nach
Griechenland zurückzukehren.

Zwiespalt
im mexikanischen Rebellenlager.
Wie der „Newyork Herold" meldet, steht ein offener

Bruch zwischen den Rebellen -Generälen Villa und
Carranza  unmittelbar bevor. Der Vertreter der Ber¬
einigten Staaten, der sich augenblicklich in Saltillo befindet,
wird einen letzten Besuch machen, die Beziehungen der
beiden Generäle zueinander aus friedliche Bahnen zu lenken,
indem er auf die schweren Folgen Hinweisen wird, welche
ein Scheitern seiner Bemühungen nach sich ziehen könnte.
Man ist der Ansicht, daß General Billa infolge der gegen
ihn angezettelten Intrigen alle Geduld verloren hat. Die
ganze Rebellenarmee steht sozusagen auf Billas Seite, die
Anhänger Carranzas haben dagegen die Eisenbahnen und
Telegraphen unter ihrer Kontrolle und sogar die eigenen
Telegramme des Generals Billa werden"nicht befördert.
Die Eisenbahnzüge, die im Laufe der letzten Monate von
Torreon nach Saltillo und Monterey abgelassen wurden,
sind aus ganz geheimnisvolle Weise verschwunden,
und man hat nie wieder etwas von ihnen gehört.

Auf Seiten der Anhänger des Generals Billa nimmt
die Neigung zu, in freundschaftliche Beziehungen zu den
Bereinigten Staaten zu kommen, nötigenfalls durch„Ueber-
bordwerfung" des Generals Carranza. Man glaubt auch,
daß Washington bereit ist, die Arbeit für den General
Billa zu besorgen.

*

Mazatlau , 16. Juni. Der mexikanische Transport-
dampser„Gucrrere" hat den Dampfer der Rebellen„Culia-
can" nach heftigem Kampf zerstört.

Kompromiß zwischen König nnd Kabinett in
Dänemark . In einem dänischen Staatsrat ist beschlossen
worden, das Landsthing auszulösen, doch ist vereinbart
worden, daß die Entscheidung über eine Auflösung auch der
sogenannten Königsdelegierten, d. h. der vom König er¬
nannten Herrenhausmitglieder erst nach Beendigung der
Wahlen zu dem neuen Landsthing getrosten werde. Der
König wie das Ministerium behalten sich ihre Stellungnahme
über die zwischen ihnen strittige Frage bis nach dem Aus¬
gang der Wahlen vor. Durch dieses Kompromiß zwischen
der Krone und der Regierung ist eine Kobineltskrisis vor¬
läufig abgewendet worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. Juni 1914.

Generalmajor von Ttei » von der 51. Inf .Brigade
weilt zur Zeit wegen der Aushebung der Militärpflichtigen
in unserer Stadt. -

vp. Wildberg . Die Häuser der Barmherzigkeit in
Staigacker und in Wildberg (Sitz der Stiftung in Stutt¬
gart) geben zur Zeit ihren Rechenschaftsbericht für 1913
heraus. Diese Häuser bieten bedürftigen, alten, landesan-
gehörigen Personen beiderlei Geschlechts eine sorgenfreie
Heimstätte für ihren Lebensabend. Eingetreten sind im
Berichtsjahr in beiden Anstalten zusammen 100 Pfleglinge,
gestorben 67, ausgetreten 14. Am Schluß des Jahres
1913 betrug die Zahl der Insasten in Wtldberg 44. Für
etwa die Hälfte dieser Rentner bezahlt die Versicherungs¬
anstalt Württemberg unter Inanspruchnahme der Renten
das ganze Kostgeld, für die übrigen Pfleglinge haben sich,
soweit die letzteren nicht noch etwas eigene Mittel besitzen
gleich, was oder wen sie schlägt. Ihr Mädchen kann da¬
von erzählen. Wie hat sie einmal ihr Schoßhündchen ge¬
prügelt! Das Tierchen ist daran gestorben."

„Tut Ihnen Ihre sanfte Lisa dann nicht leid, wenn
sie in solche Behandlung kommt?"

„Sie tun ja gerade, als wenn es sich um einen Men¬
schen handelte, Herr von WolfsburgI Ein Tier, ich bitte
Sie, was ist ein Tier! - Ach ja, waren Sie neulich
auch im Zirkus, Herr Leutnant, als der Drahtseilkünstler
stürzte? Herr von Holbach erzählte es mir; er war zugegen!
— Schade, gerade an dem Abend war ich verhindert! Ich
hätte es gern gesehen; so etwas bringt doch Abwechslung
und geht einem auf die Nerven!"

„Fräulein Ulrich, der Mann hinterläßt eine Frau und
fünf kleine Kinder— was soll da aus der Familie wer¬
den?" entgegnete Wolf sehr nachdrücklich. Sie zuckte die
Achseln. „Ja , warum heiratet er und hat Familie? Solche
Leute brauchen das nicht! Warum ist er Drahtseilkünstler!
Da muß eben stets mit einem Unfall gerechnet werden.
Er konnte ja Handwerker oder sonst etwas Reelles wer¬
denI Papa hat der Frau 300 Mark geschickt— das war
nicht nötig: die Frau kann arbeiten!"

Wolf war empört über diese Herzlosigkeit; am liebsten
hätte er seine Meinung gesagt; aber er schwieg. Verstohlen
sah er sie von der Seite an ; augenscheinlich war sie sich
gar nicht des Eindrucks ihrer Worte bewußt. Das war
doch so selbstverständlich. — Nachlässig ließ sie das elegante
Foulardkleid durch den Staub schleifen, das wohl mehr
als 300 Mark gekostet hatte. Da tat ihr das Geld nicht

oder deren Renten hinreichen, Verwandte und Gönner, oder
Armenverbände zur Bezahlung eines Kostgeldes verpflichtet.
Das Zinserträgnis des für besonders bedürftige Fälle ge¬
stifteten Karl-Olga-Fonds wird bestimmungsgemäß zu Kost¬
geldermäßigungen verwendet.

au Pfrondorf . Die Eisenbahnasfistentenprüfung hat
bestanden Jakob Dürr von hier.

d Effringe «. Aus Anlaß des Sängerfestes veran¬
staltete der Gesangverein am Montag ein Kinderfest. Spiele,
die des aufgeweichten Bodens wegen beschränkt werden
mußten, wechselten mit ernsten und heileren Deklamationen.
Bewirtung und Beschenkung durch den Verein machten
große Freude. Auch für das Kinderfest erwies sich die
Halle ungemein günstig; ohne sie wäre dasselbe zur Un¬
möglichkeit geworden, oder hätte, kaum begonnen, ein
„wässeriges Ende" genommen. Für den Gesangverein, die
Gemeinde, Kinder und Lehrer gewinnen die beiden gelunge¬
nen Feste noch besondere Bedeutung dadurch, daß durch sie
die reiche und vielseitige Tätigkeit des Hauptlehrers Trieb
einen schönen harmonischen Abschluß erhält, der allen betei¬
ligten in bleibender Erinnerung sein wird.

K Walddorf . Eine Kuh brachte dieser Tage zwei
Kälber zur Welt, wobei dem einen Kops, Schwanz und
Füße fehlte, während das andere frisch und munter herum-
hüpfte.

Aus de« Nachbarbezirke «,
d Gündringe ». Am Sonntagabend6 Uhr starb

hier der älteste Ortsbewohner, Josef Wehrstein, Ziegler,
das alte Bergma ' le  genannt, 88 Jahre und 7 Monate
alt. Er hat lange Jahrzehnte in Nagold als Ziegler ge-
arbeitet. Bis zuletzt stieg er alle Tage den beschwerlichen
Kirchberg hinab, um im „Rößle" seinen Schoppen und sein
Schnäpsle zu trinken, so noch am Sonntag. Aber den
Berg hinauf kam er nicht mehr; in der Wirtschaft brach er
zusammen und mußte helmgetragen werden. In seiner
Wohnung starb er gleich darauf. Einen so leichten Tod,
wie ihn das Bergma'le gehabt hat, wird man ganz selten
finden. _

p Stuttgart . Der Württ . Handwerker -Landes-
verband hielt unter dem Vorsitz von Malermeister Julius
Haug-Stuttgart im Hotel Bilfinger hier eine Sitzung des
gesamten Landeeausschusses ab. Der Sekretär des Ver¬
bandes, C. Naujokat, gab einen eingehenden Bericht über
die Tätigkeit des engeren Vorstands seit der letzten Lan¬
desausschußsitzung und betonte die dringende Notwendigkeit
einer intensiven Arbeit des Verbandes. Die Wichtigkeit
der Errichtung einer eigenen Geschäftsstelle wurde besonders
hervorgehoben. In Lorch und Wetlderstadt wurden Orts¬
gruppen neu gegründet, ebenso in Bissingena. E. Der
diesjährige Berbandstag des Württ. Handwerker'Landes¬
verbandes findet am 2. August in Ludwigsburg statt. Mit
der Tagung ist eine allgemeine öffentliche Handwerkerver¬
sammlung verbunden. Die Frage des Anschlusses des
Verbandes an den zu errichtenden Zentralverband des ge¬
samten organisierten württembergischenHandwerks soll vom
Berbandstag entschieden werden.

r Stuttgart . Im Bücgermuseum hielt der Verein
Württ . Finanzbeamten  seine Hauptversammlung
ab, zu der auch Vertreter befreundeter Verbände von Ba¬
den, Hessen und Elsaß-Lothringen erschienen waren. Zoll¬
inspektor Holl erstattete den Jahresbericht und berührte da¬
bei auch die Titelfrage, sowie die Rangordnung und andere
Standesangelegenheiten. Der Rechenschaftsbericht verzeichnet
einen Mitgliederstand von 483, das ist eine Zunahme um
22. Auch die Dermögensverhältnisse sind günstig.

8 Stuttgart . Die offizielle vergoldete Ausstellungs¬
nadel. die auf der Gesundheitsausstellung als Anstecknadel
zum Preise von 40 ^ zum Verkauf kommt, zeigt in Me¬
daillenform den Kops der Athene Lemnia, wie er vom
Plakat her bekannt ist. in echter Emailleausführung. Die
vergoldete Rückseite trägt die Aufschrift„Stuttgart 1914".
Die künstlerisch ausgeführte und vornehm wirkende Nadel
ist ein Erzeugnis der Metallwarenfabrik Ad. Schwerdt,
Stuttgart.
leid! aber es für arme Leute auszugeben, war es zu schade
— da hatte man ja nichts dafür!

„Hoffentlich werden Sie Papa mit mir begrüßen! Ich
versprach ihm, ihn abzuholen! Er würde sich freuen, weil
er Sie so gern hat," bat sie mit einem koketten Augen¬
ausschlag.

„Sehr schmeichelhaft, mein gnädiges Fräulein! Muß
aber leider aus das Vergnügen verzichten, Ihren Herrn
Vater zu begrüßen, da es mir heute tatsächlich an Zeit fehlt."

„Ach, das sagen die Herren immer— um eine Aus¬
rede sind sie nie verlegen," schmollte sie. „Wissen Sie auch,
Herr von Wolfsburg, daß Leutnant Brenner sehr eifersüchtig
aus Sie ist?"

„Aus mich— inwiefern?" fragte Wolf erstaunt.
„Ja — er meinte, ich vernachlässige ihn — Ihretwegen

zu sehr, und Sie verdienten es gar nicht!"
„Mein gnädiges Iräulein — in der Tat — ich weiß

— zu viel Ehre." Er war wie auf Nadeln; jeden Augen¬
blick mußte ihnen Mary begegnen, ihn dann als Gabrieles
Begleiter sehen— o, was mußte sie denken! Und richtig,
da sah er sie von weitem in ihrem rosafarbenen Kleide
kommen, das er so sehr an ihr liebte. Seine Augen spähten
vorwärts— jetzt mußte sie ihn erblicken; ein Freudenstrahl
huschte bei seinem Anblick über ihr Gesicht, um gleich da¬
rauf einem Ausdruck erschreckten Erstaunens Platz zu
machen, ihn als Begleiter einer Dame zu sehen. Sie gingen
aneinander vorüber— Mary grüßte Gabriele, was diese
kaum mit einem Kopfnicken erwiderte; Wolf faßte schnell
an die Mütze.

p Stuttgart . Die beiden Militärflieger.
Leutnant Schilling  vom Feldart.-Regt. Nr. 51 in Straß¬
burg und Oberleutnant Will  ich vom Ins.-Regt. Nr. 125
in Stuttgart, die in Straßburg zu einer militärischen Ueb-
ungsfahrt aufgestiegen waren, wollten auf dem Cannstatter
Wasen eine Landung vornehmen. Infolge starken Nebels
verloren sie die Orientierung. In der Annahme, daß sie
bereits über dem Cannstatter Wasen seien, wollten sie nie-
vergehen. Sie waren aber noch über dcn Häusern von
Cannstatt. Bet dem niederen Flug blieb der Apparat
an einem Dach hängen  und das Flugzeug stürzte
ab. Glücklicherweise verfing es sich im Geäst einer Pappel.
Bon einer zufällig oorüberreitenden Dragoneradteilungund
der sofort herbeigeeilten Feuerwehr wurden die beiden Flie¬
ger, die glücklicherweise unverletzt geblieben waren, mit
Leitern herabgeholt und der Apparat, dessen Gestell voll¬
ständig zertrümmert war, geborgen.

* Stuttgart . Eine 33jährige Frau wollte auf einer
Veranda Betten lüften und stürzte dabei in den Hofraum
hinunter. Sie starb bald noch ihrer Einlieferung ins
Katharinenhospital. Die Frau hinterläßt fünf Kinder,
welche zur Zeit alle im Olgakrankenhaus wegen Dyphtenti-
erkrankung untergebracht sind.

L Böblingen . Am Montag stürzte von einem
Leitungsmast an der alten Sindelfinger Straße ein lediger
Arbeiter der Neckarwerke ab. Er wurde schwer verletzt
ins Bezirdskrankenhaus verbracht.

r Tübingen . Im laufenden Sommersemester studie¬
ren an der hiesigen Hochschule 20 evangelische und 11
katholische Bolksschullehrer.

r Tübingen . Das Programm für die am Samstag,
den 4. Juli stattfindende, von Regierung, Landständen und
Stadt veranstaltete 400 Iahrfeier des Tübinger
Vertrags  steht nunmehr fest. Früh 10 Uhr erfolgt
Empfang der Gäste, Mitglieder des Staatsministeriums und
der Stände, am Bahnhof durch Vertreter der Stadt und
die Stadtgarde. Daran anschließend ist Begrüßung auf
dem Rathaus; um Il Vt Uhr Festakt im Rittersaal des
Schlosses. Er setzt sich zusammen aus Ansprachen der Prä¬
sidenten von Regierung und Ständen und Festrede, Ein¬
leitung und Schluß bilden Männerchöre. Aus 1^ Uhr ist
Festmahl im Museumssaal angesetzt, dem sich eine Rund¬
fahrt durch die Straßen der Stadt anschließt. Abends 7Vz
Uhr findet in der Platanenallee Promenadekonzert statt;
von 9 Uhr an werden, genau wie beim vorjährigen Sänger¬
fest, der Neckar, die Ufer und die Höhen, Allee und Schloß,
festlich beleuchtet. Der König, der zur Teilnahme an der
Feier eingeladen worden war, hat, wie bereits verzeichnet,
Mitteilen lassen, daß er leider an der Teilnahme verhindert sei.

r Reutlingen . Von den Psullinger Silderdieben
ist nun der entwichene Josef Gschwender in Konstanz an¬
gehalten worden. Ob die Diebe das wertvolle Silber ge¬
teilt haben und wo es hingekommen ist, ist noch unbekannt.

r Reutlingen . Bon Bebenhausen ist im Automobil
die Königin vor dem Rathaus eingetroffen und feierlich
empfangen worden. Sie wohnte der Schlußprüfung des
Hclfermnenkurfes vom Roten Kreuz von 16 Helferinnen
bei und ließ sich verschiedene Damen und Herren umstellen,
zog auch einzelne Helferinnen längere Zeit ins Gespräch.
Nachdem die Königin im kleinen Rathaussaal den Tee
eingenommen hatte, machte sie unter lebhaften Zurufen der
Bevölkerung eine Rundfahrt durch die noch im Festschmuck
prangende Stadt und kehrte nach Bebenhausen zurück.

r Möhringen a. F . Der 76 Jahre alte Schultheiß
Alber von Harrhausen ist von der Leiter gestürzt und hat
eine Gehirnerschütterung erlitten.

x Urach. Das auf der Hochwiese über dem Wasser¬
fall errichtete Denkmal  für den Dichter Gustav Schwab,
wird am Sonntag, 15. Juli nunmehr bestimmt enthüllt werden.

p Tuttlingen . Ein eigenartiger Unglücksfall stieß in
Wurmlingen einem 15jährigen Jungen zu; ihm flog eine
Gans, die sich in starkem Fluge befand, an den Kopf,
wodurch der Junge mit dem Schnabel im Gesicht schwer
verletzt wurde und bewußtlos nach Hause gebracht werden
mußte.

„Sie kannten diese Dame?" fragte er.
„Dame?" gab Gabriele etwas spöttisch zurück. „Dame?

Eine Putzmacherin ist's in dem Hutgeschäft von Frau
Gündel. Sie hat entschieden etwas Geschmack im Gar¬
nieren; ich lasse mich stets von ihr bedienen. Das ist die
ganze Bekanntschaft. Die Leute glauben dann, wenn man
ihnen begegnet, grüßen zu müssen."

_ (Fortsetzung folgt.)
Päpstlicher Humor . Einer der schlagfertigsten Päpste

war Innocenz VIII. Eines Tages ries er. wie„II Secolo XX."
erzählt, den großen Maler Andrea Mantegna zu sich und
gab ihm einige Fresken in Auftrag. Der Künstler wußte,
daß der Papst, sei es wegen seiner vielen anderweitigen
Beschäftigungen, sei es aus einfacher Zerstreutheit, sich nur
in sehr seltenen Fällen daran zu erinnern schien, daß er
ihm für seine Arbeit auch Geld schulde und hatte eine
geniale Idee, den Papst an seine Pflichen zu erinnern.
Er matte neben die Darstellung der „Tugend" eine Dar¬
stellung der „Discrezione", des „billigen Sinnes". Als
der Papst eines Tages kam, um sich die Arbeit anzusehen,
blieb er verwundert vor der Figur stehen, die er gar nicht
in Auftrag gegeben hatte. Er begriff sofort, was der
Künstler damit sagen wollte, strafte aber seinen Ruf als
schlagfertigen Mann nicht Lügen. Nachdem er den Künstler
lebhaft zu seiner Arbeit beglückwünscht hatte, fügte er mit
einem feinen Lächeln hinzu! „Damit nun diese„Discrezione"
in würdiger Gesellschaft sei, ist es wohl nötig, neben sie
auch noch die — „Geduld" zu malen.



r Göppingen . Ein neuer Tarifvertrag mit dreijähriger
Gültigkeit wurde von der Bereinigung der Flaschnermetster
Göppingen und der hiesigen Verwaltungsstelle des Deutschen
Meiallarbeiteroerbandes abgeschlossen. Als Grundlage diente
der Vertrag vom Jahre 1911. Die Arbeitszeit wurde von
Z7 Stunden wöchentlich aus 56 reduziert. An Samstagen
wird nur noch bis 4 Uhr mittags gearbeitet. Die Löhne
erhöhen sich im lausenden Jahr in allen drei Altersstufen
um je 1 ^ pro Stunde, im Jahr 1915 je um 2 H und
im Jahr 1916 je um 1

r Ttraßdsrf . Als ein außerfahrplanmäßigcr Mate-
rialzug die Strecke Straßdors-Meilangen passierte, fuhr ein
Langholzwagen über das Gleis unterhalb Metlangen. Der
Hintere Wagen  wurde zertrümmert,  die Stämme
beiseite geschoben und der neue Zaun eines Gartens umge¬
drückt, in dem gerade die Besitzerin beschäftigt war. Diese
konnte sich noch in eine Gartenecke flüchten. Sie liegt in¬
folge des Schreckens krank darnieder.

x Heidenheim. Das Württ . Landes - und
Iubiläumsschießen  wurde eingeleitet mit der Ueber-
gabe der Bundessahne im Buhnhofhotel. Oberschützenmeister
Klein-Stuttgart übergab das Bundesdanner dem stellver¬
tretenden Landesschützenmeister Lorenz-Stuttgart, der es dem
Obsrschützenmeister der hiesigen Gilde, Dietlen, weitergab.
Oberbürgermeister Iäkle nahm das Banner im Namen der
Stadt in Verwahrung. Im neuen Konzerthaus sind in einem
Gabentempel die Preise des Königs und der Königin, so¬
wie der Herzöge Albrecht, Ulrich und Robert ausgestellt.

r Ravensburg . Der Schlossermeisterverband
für Württemberg hält am 21. ds. Mts. in Ravensburg
seinen7. Verba ndstag ad.

»

Nus Baden und Hohenzollern.
Pforzheim . Das neue Landgericht  ist von der

2. bad. Kammer einstimmig genehmigt worden. Der Be¬
richterstatter Dr. Frank-Mannheim(Soz.) erinnerte daran,
daß die Stadt Pforzheim im vergangenen Jahre ihr fünf¬
zigjähriges„Jubiläum" aus Erstrebung eines höheren Ge¬
richtes feiern konnte.

m Pforzheim . Das langsame Fortschretten der
Psorzheimer Bahnhofumbauten  kam auch im bad.
Landtag zur Sprache. Man trat scharf gegen die Ver¬
schleppung auf, durch welche der stetig wachsende Verkehr
sehr gehemmt ist. Sie wiesen auf die württembcrgische
Eisendahndirektion hin, d?e viel schneidiger sei und den
württ. Teil des Psorzheimer Bahnhofs viel schneller vor¬
wärts bringe, als es aus bad. Seite geschehe. Der Abg.
Odenwald hob hervor, daß im bad. Staatshaushalt 1914/15
1 Million Mk. neu für Pforzheim bewilligt sei, dazu kämen
noch 700000 ^ als Kreditreste von früheren Jahren, die
bisher noch nicht verbaut worden, zusammen also 1700000
Mark. Würde diese Summe in den nächsten2 Jahren
verbaut, so könnte der Psorzheimer Bahnhof ein gut Stückvorwärts kommen.

Bühl . Die Einweihung des „Fried rich-Hilda-
Heims ", bisheriges Kurhaus Bärenstein, ist auf Sams¬
tag, den 20. d. M. endgültig festgesetzt. Der Großherzog
und die Großherzogin haben ihr Erscheinen zu der Feier
zugesagt.

HlechZspflege.
r Oberndorf . Das Schöffengericht hat ein Schram¬

berger Landwirtsehepaarzu der Geldstrafe von 50 und
zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt, weil es
zum Verkauf gebrachte Milch mit Wafsermengen mit 12
bis 170 Liter verdünnt hatte. Ein Schramderger Metzger
wurde in eine Geldstrafe von 15 genommen, weil er
dem Schweineschmalz Ochsennierensett beigemengt und das
Gemisch fast zu dem gleichen Preise wie das Schweine¬
schmalz und als solches verkauft hat.

Schwere Gewitter und Werschweuinmges.
Der gestrige Tag brachte schwere Gewitter, die zwar

in unserer Gegend nicht so heftig auftraten, aber besonders
im Neckartal großen Schrecken hsrsorriesen. Im

Nagoldtal
hielten die Gewitter den ganzen Tag an. Nagold  blieb
von heftigen Gewittern verschont, aber die Nagold, welche
gegen Abend einen halben Meter gestiegen war, ließ ver¬
muten, daß im Hinteren Nagoldtal ein schwerer
Wolkenbruch  niedergegangen sei. Wie aus Altensteig
gemeldet wird, hat am gestrigen Nachmittag ein schwerer
Wolkenbruch gewütet. Auch das Waldachtal  blieb
von einem schweren Wolkenbruch nicht verschont. Wie aus
Oberschwandors und Beihingen  gemeldet wird,
ist ein überaus heftiges Gewitter über Tumlingen und
Cresbach niedergegangen und hat großen Schaden ange¬
lichtet. Das Wiesengras ist verschlammt und die Heuernte
zu nichts gemacht.

Auch im Würm  1 al  hat es gestern fürchte»
lich gewütet. Aus Pforzheim wird gemeldet: Infolge
eines Wolkenbruches  in Mülhausen an der
Würm ist die Würm, die hier in die Nagold mündet, zu
einem reißenden Strom geworden. Um 10 Uhr riesen die
großen Feuerglocken die gesamte Feuerwehr zur Hilfeleistung
in den Ort Würm und dis weiier oberhalb gelegenen Säge¬
mühlen Liebeneck. Nagold und Enz treiben viel Holz mit.
Dis Brücken und Straßen  am Kupferhammer bei der
Einmündung der Würm und der Nagold sind gestört. In
Derdingen  OA. Maulbronn schlug der Blitz in dis
Scheuer des SteinhauermeistersRenz  und zündete. Die
vollgefüllte Scheune brannte völlig nieder.  Das
Wohngebäude konnte gerettet werden. Am allerschlimmsten
haben Wolkenbrüche

in und bei Stuttgart
gewütet. Im Stuttgarter Tal hat der Blitz, nach den
starken elektrischen Entladungen zu schließen, mehrfach rin-
geschlagen. Das Unwetter richtete in den in der Nähe des
Ncsendachs gelegenen Kellern in der Stadt größeren Scha¬
den an. So sind viele Keiler überschwemm?nmrdrn, Läden,
Lager und Kontorräume wurden mit Wasser gefüllt. In
Gablenderg. Gaisburg, Wangen, in Hrdelfingen, Untsttürk-
heim usf. hat das Unwetter ebenfalls ganz gefährlich gehaust
und sehr bedeutenden Schaden in Wohnungen, Feld und
Garten angerichtet.

Auch in Cannstatt  hat das Unwetter seine volle
Wut ausgelassen. Der Regen floß in Strömen die Straßen
entlang, viele Keller sind überschwemmt, und die Feuerwehr
war stundenlang ununterbrochen mit Auspumpen beschäftigt.

Aus Uutertürkheim wird uns gemeldet: Das Hoch¬
wasser in Hedelfingen  ist diesmal noch viel schlimmer
als am Sonntag. Die Straße zwischen Hedelfingen und
Wangen steht zum Teil ganz unter Wasser. Das Tal
zwischen Odertürkheim und Hedelfingen gleicht einem großen
See. Der Schaden ist riesengroß. In Untertürkheim wur¬
den verschiedene Keller unter Wasser gesetzt, während in
Hedelfingen dientederenWohnungen alleüber¬
schwemmt  sind. Der Wasen ist zum Teil überschwemmt
und in verschiedenen Fabriken stehen die Keller unter Wasser.
Die Straßenbahngleise nach Hedelfingen sind vollständig
zerstört, ebenso hat die Gasleitung und elektrische Leitung
Not gelitten. Jede Emteaussicht ist vernichtet. In einer
Wirtschaft in Hedelfingen schossen die Wassermassen so plötz¬
lich zum Fenster herein, daß die ahnungslosen Gäste sich
schleunigst flüchten mußten.

Don schweren Schäden wird aus Rohracker berichtet:
In wenigen Minuten war der ganze untere Orts-
teii unter Wasser.  Der Schaden in der hiesigen
Gemeinde wird wohl weit über 50000 ^ betragen, und
der Schaden in den Weinbergen konnts bis jetzt noch nicht

abgeschätzt werden, doch ist er noch viel höher als
der Schaden in der Gemeinde selbst.
Nur mit großer Mühe gelang es der Feuerwehr, die Leute
aus den Häusern mit Lettern ins Trockene zu retten. Alle
Zugangrtreppen von Stuttgart und Heumaden sind durch
das Hochwasser weggeschwemmt worden. Das Geflügel im
unteren Ortsteil ist dem Wasser zum Opfer gefallen.

Im Ausland.
Die am Montag über Paris  infolge eine Wasser¬

hose  ntedergegangenen Regengüsse haben in den niedrig
gelegenen Vierteln der Stadt zu zahlreichen Rissen der
Kanal- und Wasserleitungen geführt. In der Umgebung
der Kirche Saint Augustin im Nordwesten ist es zu einer
wirklichen Katastrophe gekommen, wobei ein Automobil
mit drei Insassen  unter dem Boden verschwunden ist
und einen Passanten ln die Tiefe gerissen hat. Die vier
Passagiere scheinen ertrunken zu sein. Bor einem Cafs ist
das Trottoir eingesunken, zehn Personen  fielen in
die Tiefe. Man hofft, sie retten zu können. In der Nähe
des Bo'vrtes Chasy le Rot wurden drei Eisenbahnarbeiter
durch Blitzschlag getötet,  zehn schwer verletzt.
In Chsisy schlug der Blitz in einen Neubau, aus dem sich
etwa 20 Maurer befanden, 2 von ihnen wurden getötet, 8
schwer verletzt.

Im Stadtpark in Brüssel  hatten fünf Leute bei
einem Gewitter unter einer großen Ulme Schutz gesucht.
Durch einen in den Baum schlagenden Blitz wurden zwei
Männer, eine Frau und zwei Kinder niedergeworfen. Allein
gestern vormittag sind zwöifMenschen durchBlitz¬
schlag teils getötet , teils verwundet  worden.

Landwirtschaft, Handel«ad Verkehr.
Neuenbürg, 13. Juni. Dem heutigen Schweinemarkt waren

36 Stück Milchschweine zugeführt. Für das Paar wurden 34 bis38 bezahlt.
ü Tübingen. Die am 27. Mai vorgenommene Zählung der

Schweine hatte für Tübingen folgendes Ergebnis; links der Ammer
117 Schweine unter Vs 2ahr, 1 Zuchteber, 2 Zuchtsauen, Vs—1 Jahr
alte sonstige Schweine7 ; rechts der Ammer 69 unter Vs Jahr, 2 Zucht¬
eber, 1) sonstige Stücke. Insgesamt 213 Stück und zwar 186 unter
Vs Jahr, 8 Zuchteber, 2 Zuchtsauen, 22 sonstige.

Werlderftadt» 15. Juni. Dem Vieh» und Schweinemarkt
waren zugeführt 494 Stück, und zwar 86 Stück Ochsen, 62 Stiere,
192 Kühe und Kalbeln, 45 ältere Kühe, 107 Einstellrinder. Gehan¬
delt bei Ochsen 510- 700 bei Stieren 330—550 bei Kälber-
Kühen 450- 670 .6 . bet Kalbinnen 310- 400 Einstellrinder
110—230 pro Stück. Marktlage und Handel: nachgiebig, wei¬
chend, zur Hälfte unverkauft. — Der Zutrieb zum Schivetnemarkt
betrug 76 Stück Läufer und 944 Stück Milchschwcine; erster« fleischig75—120  letztere 32- 46 X pro Paar.

Eßlingen, 15. Juni. Die Zufuhr aus dem Kirschenmarkt war
eine etwas regere und umfaßte ca. 80 Körbe. Bezahlt wurde im
Engrosverkaui 10 bis SO Pfg., im Kleinhandel ausgewogen 12 bis
25 Pfg. per Pfund. Der Versand nach auswärts hat begonnen.

Eßlingen» 15. Juni. Die Mrtzgertnnung hat büm Kuhfleisch
einen Ausschlag von 70 auf 75 >4 gegen seither 60—70 ^ und beim
Schweine- und Kalbfleisch einen Abschlag von 5 eintreten lassen,
sodaß nunmehr folgende Preise gelten: Ochsenfleisch 94 /H, Rind¬
fleisch 90 >4, Kuhfleisch 70- 75 Schweinefleisch 75 Kalbfleisch
95 sH, und Hammelfleisch 80—90 per Pfund.

Auswärtige Todesfälle.
Reinhold Weiermüller, Postunterbeamtera. D., Feldzüge 1866

und 1870/71, 69 I ., Stuttgart; Joseph Funk, Kameralamtsdiener
a. D., Rottweil.Geislingen: Heinrike Kappler, 86 I ., Calw.

Briefkasten.
Lyriker. Die „Rosenmaid", welche Ihnen im Traume

erschien, dürfte wohl die Oeffentlichkeit wenig interessieren.
Wir müssen davon absehen, Ihr Gedicht im „Gesellschafter"
abzudrucken.
Mutmaßt . Wetter am Donnerstag «nd Freitag.Warm und trocken.

Hiezu das Piauderstübchen Nr. 24
Für die Schristleitung verantwortlich:R. Tschorn — Druck u. Brr-
lag derG. W. Zaiser'schro Buchdruckrrrl(Karl Zaiser), Nagold.

Wart.

Grundstücks - und
Fahrnis -Versteigerung.

Auftragsgemäß bringe ich das in der Vorstadt sehr günstig ge¬
legene Anwesen drs

Johannes Frei , Bauers in Wart
MSamstag, de« 2«. 3aai im. aachmittagsz Uhr

Parz.-Nr. 600/6 1 ar 42 qm Nadelwald im Scheitenrain(Haide),
„ „ 943/2 24 ar 52 qm Wiese in den oberen Aeckern,
„ „ 962/2 10 ar 06 qm Acker im Schwiebelgarten,
„ „ 1146/3 77 ar 45 qm Nadelwald im Warterholz,
„ „ 770 37 ar 16 qm Wiese in der Furche,
/ / SS? m s? > A» .- ImSt -Ig,

Markung Ebershardt.
„ „ 1185/2 26 ar 39 qm Acker im Langhag,
„ „ 1472/2 20 ar 65 qm Wiese in Baidleswiesen,

„ 1480/3 44 ar 17 qm Acker und Wiese in der oberen Haide,
„ „ 1494/3 17 ar 67 qm Acker und Nadelwald in der oberen Haide,
„ „ 1472/1 17 ar 56 qm Wiese in Baidleswiesen.

im Rathause in Wart öffentlich zur Versteigerung und zwar:
Geb.-Nr. 55. 56 die Hälfte an 8 ar 37 qm Wohnhaus, Scheuer und

Hofraum in der Vorstadt,
Geb.-Nr. 56» ganz — 42 qm Holzschopf daselbst,

hiezu die Zubehörden: Wasserleitung, elektr. Kraft und
Lichteinrichtung, 1 Elektromotor3 ? 8 Futterschneid-
maschine Brandvers.-Anschlag zus. 7640 ^

Parz.-Nr. 6 34 ar 92 qm Gras- und iBaumgarten und Weg in
der Vorstadtb. Haus,

„ „ 8/2 18 qm Gemüsegatten daselbst,
„ „ 272/1 23 ar 88 qm Acker und Oede im Rot,
„ „ 294/1 45 ar 87 qm Acker im Rot
„ „ 252 9 ar 86 qm Acker in Schnecklesäckern
„ 257 30 ar 46 qm Acker., ..
., „ 259/3 25 ar 26 qm Acker im Berg bei der Schließmauer.

596/5 11 ar 38 qm
Acker in der Haide,596/6

596/1
2 ar 77

11
qm
qm

Von nachmittags 5 Uhr an:
wird versteigert vor dem Frei'schen Hause:

1 Milchkuh mit 5 Wochen altem Kalb, 1 dto.,
12jährig, 6 Hühner, 2 Mostfäffer,
2 Wagen, 1 Pflug, 1 eiserne und
hölzerne Egge, 1 Dreschmaschine,

Feld- und Handgeschirr, 1 Bett, 1 Kommode, 1
1 Kleiderkasten, 1 Weißzeugkasten und sonstigen verschiedenen
Hausrat.

Haus und Feldgrundstücke können einzeln oder zusammen er¬
worben werden.

Die Zahlungsbedingungensind günstig gestellt.
Kaufsliebhaber, auswärtige mit Bermögenszeugnis neuesten Datums

versehen, ladet ein.
Den 16. Juni 1914.

Wezirksnotar Ketzer.

Nagold.

17 kr Vieze
im Wasser verkauft oder verpachtet
auf mehrere Jahre
Niedlich Raser,

Wildberg.

(neumelkig) verkauft, weil über¬
zählig, unter jeder Garantie am
Donnerstag , de» 18 . Juni,
mittags von 12—1 Uhr
Christian Koch, Hilfswärter.

Ebhause ».
Wegen Platzmangel verkaufe ich

Zwei

ksldiM«
(32 und 36 Wochen trächtig), sowie
eine jüngere

gut im Zug.
Friedrich Köhler.
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In der Zwangsversteigerungssache des Jakob Haag , Wirts hier
gegen Karl Birn , Pflugwirt hier, wird das Verfahren mit Bewilligung
des Gläubigers

einstweilen eingestellt
und der auf Montag , !dev27 . Juli 1S14, bestimmte Bersteigerungs¬
termin aufgehoben.

Nagold, den 16. Juni 1914.
Zwangsverfieigerrrrrgskommifsär:

Bezirksnotar Popp.

WärN

Holz Hevgras-, Klee- «nd
Vieh-Versteigernng.

Aus der Konkursmasse des Johannes Schaible , Bauers in
Wart, bringe ich am

Donnerstag, den 18. Auni >914
gegen Barzahlung öffentlich zur Versteigerung:

von vormittags 10 Uhr an:
16 Stck. geschlagenes Bauholz, 8—12mlg., 12—14 om stark
26 Stück gemischte Baustangen8 w lang, 8—10 ow „

— im Walde Heckenhau, Warterholz lagernd—
6 Rm. eichene Prügel, zwischen Breitenberg und Neuweiler

liegend,
den Gras - und Klee-Ertrag von

38 ar 61 qm Wiese in Fichtenäckern,
41 ar 22 qm Acker im Langenhag,
36 ar 98 qm Wiese im Maad,
31 ar 21 qm Wiese im Grund,
16 ar 28 qm Wiese in Wasenäckern,
22 ar 34 qm Wiese im Mösle,
49 ar 11 qm Wiese im Täle,

nachmittags 1 Uhr:
1 Kuh, Rotscheck, trächtig, öjährig,
1Kuh, Rotscheck, öjährig, 1 Allgäuer
Kuh, 8 jährig, mit 3 Wochen altem,
schönen starken Kalb, 1 einjährigen

Farren. 1 einjährigen Stier, 1 halbjährigen
Stier, 1Pferd, Braunstute, 8jährig, 8 Hühner,
1 Hahn.
Die Versteigerung erfolgt an Ort und St lle. Zusammenkunft

beim Rathaus in Wart.
Den 16. Juni 1914. Konkursverwalter:

Bezirksnotar Hetzer.

Morgen
>»«»rrst,

Nagold.MetzelWe
im„Waldhorn-.

8

mu.irI?Lrrü11er»1blLl1»»<> p .->-u.-i,-»
»»alktlnü.

«ornL» - L«iwaL d«»»en » Lvsteil. Viobe.
lcacd -arcrepte . »M- S »» aarv «1t«a . 'W* Server »Ile 14Atocke» kür Lrv»eU»«»L SloUen kür Llocker.

Zu beziehen durch dieG.W.Mjer'sch«Buchhdlg.Nagold.

Ein tüchtiger Schreiner für dauernd
gesucht.

Hermann Klein,
Möbelschreinerei, Al 1ensteig.

Zwei
Haiterbach.

Mutter¬
schweine

je 10 Wochen trächtig, hat zu ver¬
kaufen

Philipp Rothfuß.
Nagold.

Ein 13 Wochen und ein
Wochen trächiiges

10

Mutter-
schwein

hat zu verkaufen
Ang. Schwarzkopfs Witwe.

Stück Nagolder Ansichts-
Postkarte« in einem Album

»M SO Psz.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

LniiW»>uliiWnm»iWi»iiiM»uttMni„mM

Zsifs
Me delte l.llieiun !lct>- 5e!ke
kü,- rsrte , welke klaut und blen¬
dend lcbänen kein» Ltück S0 kkg.
keiner macbt .Dada - Cream"
rote und lprüüe klaut welk und
lsmmetweick. lube 50 ? ig. det

^r . IV . Laissr , Lvlrl « ,
H.

Unserer heutigen Nummer liegt ein
Verzeichnis der in weiten Kreisen wegen
ihrer ReichhMgket bekannten Sammel¬
werke: Tangers Musikschatz und Tangers
Taschen-Musik-AIbums bei, worauf wir
alle Musikfreunde aufmerksam machen.

Nagold.

stelMhe fmmedr.
Nächsten Montag , den 22 . Juni

rückt die
. und IV . Kompanie

zur Hebung aus. Antreten abends präzis ?Vs Uhr beim Magazin in derBurgstraße.
_ _ Das Kommando.

Effringen

Dank.
fühlen uns gedrungen , der ganzen Kmwohner-

schast unseres Dorfes für die warme Anteilnahme an
unserem Jeste, die sie durch so reichliche Unterstützung
unsres Unternehmens bekundete , Hiemit öffentlich herz¬
lichen Dank zu sagen.

Der Gesangverein„Eintracht".
Effringen.

HMVerlas!
Unsere Festhalte verkaufen wir am

Samstag, den 20. Juni, nachmittags6 Uhr
als Ganzes oder in Drittelten auf dem Platz (Hirschgarten). Größe
ca. 27 m lang. 9 m breit, Höhe bis zum Dachrand: 4,5 w, Höhe bis
zum First: ca. 7 w. Solider Holzbau, Bretteroerschalung, Biberschwanz¬
dach. Dieselbe eignet sich sehr gut als Schuppen, Feldscheuer rc.

Weitere Auskunft erteilt gerneH. Hauptlehrer Grieb.
Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Gesangverein „Eintracht"
Vorstand Traub.

Nagold.

Mder-Vrrkaus.
Christine Raaf , Totengräbers Witwe

verkauft aus hiesigem Rathaus am Donnerstag , den 18. Juni^
abends 7 Uhr ihre sämtliche Liegenschaft bestehend in

4 '/z Viertel Acker in der Hinterburg, mit Dinkel angeblümt,
37s Viertel Acker am Lemberg mit Gerste angeblümt,
4 Viertel Acker daselbst mit ewiger Klee und Dinkel angeblümt.
2 Viertel Acker daneben mit Pfunddlee und Kartoffeln angeblümt.
27z Viertel Acker allda mit Psundklee und Kartoffeln angeblümt.
Bemerkt wird, daß bei annehmbaren Angebot der Zuschlag sofort

erfolgt. Liebhaber sind hiezu eingeladen.

Selbstgeberfirma.
handelsger. cngetr. gibt Darlehen  ohne Bürgen aus Schuldschein
Hausstand(stehenbleibend) : Wechsel usw. an solvente Personen. Durch-
das Handelsinstitut Erlange », Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizufügen.

«tt,. H<-
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